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Erklarung derer Abbreviaturen.
1N. heißt Norden, oder Mitternacht. 1

O. Oſten, oder Morgen.
S. Suden, oder Mittag.
W. Weſten, oder Abend. 12

Gr. Granzen. Fl. Fluſſe. RC. Romiſch Catholiſch.
Luth. Lutheriſch. Ref. Reformirt.
Die mit einem  bezeichneten Stadte ſind die Reſi

denzen.
Anm. oder Anmerck. heißt Anmerckung.

Qu. M. Quadratmeilen. il
AM. bedeutet Mare, d. i. Mer.

AWo der Name der Provinz allein Pehet, da iſt die

Hauptſtadt mit der Prorinj ghiches Namens.
I



1. Die Geographie, oder Erdbeſchreibung, iſt eine Wiſſen
ſchaft des Erdbodens, in ſo ferne derſelbe in gewiſſe Rei
che und Staaten eingetheilet worden

2. Die Erde iſt behynahe rund, und hat im Umkreiſe ohnge
fehr gaoo teutſche Meilen.

z. Die Oberflache derſelben wird in das feſte Land und Get
waffer eingeiheilet. Wir bemercken nur

q4. Die 4 Haupttheile dee feſten Landes: Europa, Afien,
Aftica und Ameriea.

Charte vom Globo.
Hier zeigen ſich zwo Halbkugeln, und auſ denſelben

1) gewiſſe Stucke, die mit Farben augemablet ſind. 2 An
dere, welche weiß gelaſſen worden. 3) Gewiſſe Zirkel und
Linien.
1. Was mit Farben ausgemahlet iſt, bedeutet fe

ſtes Land, und was inſonderheit auf der Halbku
ngel rechter Hand grun ausgemahlet iſt, heißt Su

ropa; das rothe darneben gegen O. Aſia; das
gelbe unter dieſem, gegen S. Africa: America
aber nimmt die ganze Halbkugel linker Hand ein.
Dieſes ſind die vier Welttheile.

11. Dasjenige, was weiß gelaſſen worden iſt, be
deutet das Gewaſſer, oder die Oceane und Mee—
re, auf welchen hin und wieder viele Jnſeln, theils

einzeln und zerſtteuet, theils geſammlet liegen,
welche letztere Archipelagus genennet werden, als
Archipelagus Maldiuarum.

A. Oceane ſind auf der Halbkugel rechter Hand:
1. Die Weſtſee, Oceanus atlantieus. 2. Dit Guderſet,
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(4) 1*Oceanue Aethiopicus, ſ. Meridionalis. 3. Die Oſtſee,
Oceanus Orientalis. 4. Die Nordſce, Oceanus Septen-
iionalis. 5. Die Mittellandiſche See, M. Mediterraneum,

Auf der Halbkugel linker Hand aber:
1. Die Nordſee, Oceanus Atlantieus, oder Mar del Norc
2. Das ſtille Meer, Mar del Zur, oder Sud, oder Paci-

fieum.
B. Meere auf unſerer Halbkugel ſind

1) Jn und um Europa:
a. Das ſchwarze Meer, Mare nigtum. b, HDie Norb
ſee, Mare germanicum. ec. Mare baltieum, die Oſtſee.

D Jn und um Aſien:
a. Das rothe Meer, Mare rubrum. b. Das Prabiſche
Meer, M. arabieum. e. Das Caſpiſche Meer, M caſpi-
um. d. Das kleinere morgenlandiſche Meer, M. orien-
tale minus. e. Das Yamuriſche Meer, M. amuricum.

3) Um America ſind:Marc braſilienſe. b. M magellanicum. e. M. do

Chili. d. M. peruuieuſe.
jI. unter den Cirkeln ſind einige mit doppelten, an

dere mit einfachen Linien gezeichnet.
A. Unter den Cirkeln mit doppelten Linien ſind merkwurdig:

1. Derjenige, mit welchen beyde Halbkugeln eingefaſſet
ſind, und welcher der erſte Mittagscirkei, (meridianus
primus) genennet wird. Auf demſelben ſind viermal
9o Grade, d. i. zoo abgezeichnet.

2. Derjenige, welcher durch beyde Kugeln von O. gegen
Weſten in der Mitte durchgehet, die Linie, (Linen
acquinodtialis, it. Aequator) genannt, iſt gleichfalls in
zoo Grade getheilet.

ndhhr ducntd nge
eri): Und eben ſo weit gegen Suden liegt der-Wende

/i. Cirkel des Steinbocks, (Tropicus capricorni.)
4. Von der Linie 66 und einem halben Grad gegen Norden,

liegt der ſudliſche Polar. Cirkel, (Cireulus antatqlicus.)
5. Von der Linie go Grad gegen Norden liegt der Nord

pol,



 C5) tt—
pol, (Polus arctieus,) und eben ſo weit gegen Guben
der Suderpol, (Polus antarcticus. Diejenige grade
Linie, die man in Gedanken, von einem Pole bis zu dem
andern, mitten durch die Erde zichet, heiſſet deſſelben
Achſe.

z. Unter den Cirkeln mit einfachen Linien, laufen
1. Einige bey den Polen zuſammen. Deren ſind

a. Auf jeder Halbkugel 18. b. Stehet jede 10 Grade
von der andern. e. Heiſſen ſie Mittagslinien, (Cireuli
meridiani.) d. Und auf der erſten Mittagslinie ſind die
Grade abgtzeichnet, nach welchen man e. Die Breite
eines jeden Orts berechnet, z. E. Frankfurt liegt im 50
Grade der Nordbreite.

2. Andere laufen mit dem Aequator parallel, und heiſſen
daher a. Parallellinien. b. Sie ſtehen jede von der an

dern i0Grade. e. Und ſind deren, nebſt dem Artquator,
9 an der Zahl. d Nach den Graden, die auf dem Aequa
tor abgezeichnet ſind, wird die Lange eines jeden Orts be
rechnet, z. E. Paris liegt im 20 Grade der Lange.

3. Was zwiſchen den beyden. Polen und ihren Polar-Cir
keln liegt, heiſſen die kalten Erdſtriche, gegen Nor—
den und gegen Suden, (Zona frigida ſeptentrionalis et
auſtralis,) und in dieſen Landern geht die Soune in meh
rern Tagen, Wochen und Monaten nicht unter, ja recht
unter dem Pol wurde es 6 Monate Tag, und 6 Monate
MRacht ſeyn, wenn nicht durch Brechung der Sonnenſtra
len einige Aenderung darin geſchehe.

4. Was zwiſthen den Polar- und WendeCirkeln liegt, ſind
die gemaßigten Erdſtriche gegen Norden und Suden,
(Zona temperata ſeptentrionali: et meridionalis, ſ. au-
ftralis.) Hier ſind die Stunden des Tages und der Nacht
nur zweymal im Jahre gleich, ubrigens aber ungleich.

5. Was zwiſchen beyden Wende  Cirkeln liegt, heiſſet der
hitzige Erdſtrich, (Zona torrida.) Hieſelbſt iſt, ſonder
lich unter der Linie, Tag und Nacht, das ganze Jahr
durch, einander gleich.

6. Der Geſichtskreis, (Uorizont,) iſt entweder der ſch ninn
bare, ſo weit nemlich das Auge, auf einer fteyen Edr

a3 nt



 (6) A—
ne oder Berge ſehen kan; oder der wahre, d.zi. ein
Cirkel, welchen ein Radius von 9o Graden um unſern
Standpunet hernm beſchreibet.

7. Ciima iſt der Raum zwiſchen zween mit dem Aequator
parallel laufenden Linien, welche ſo weit von einander
abſtehen, daß der langſte Tag auf der einen eine halbe
Gtunde lauger oder kurzer iſt, als auf der andern. Weil
der langle Tag unter dem Aequator iz Stunden, und
unter den Polar Cirkeln 24 Stunden iſt; ſo ſind vom Ae—
quator bis zum nordlichen Polar. Cirkel 24 Climata, und
eben ſo viele vom Aequator bis zum ſudlichen Polar-Cirkel.

A. Von Europa.
1. Die Granzen: Gegen N. das Nord-Meer. Ge

gen O. Aſien und das ſchwarze Meer. Gegen S.
das mittellandiſche Meer. Gegen W. das atlan
tiſche Meer.

2. Gröſſe: 150154 Quadratmeilen. Jn Europa
wohnen auf die 130 Milliwnen Menſchen, darun—
ter 1 Million und 579000 Soldaten ſich befinden.
Man rechnet in Teutſchland Zoooo Dorfer: roo
Stadte: uber ooo Marktflecken, ohne die Schloſ—
ſer, Kloſter und Ritterſitze. Die in Europa ublichen
Sprachen ſind: 1) Die Hoch- und Plattteutſche;
2) Daniſche, welche auch mit einiger Veranderung,
in Schweden und Norwegen geredet wird. 3) Die
Finniſche, welche auch die Lappen und Eſthen reden.
4) Die Lettiſche in Liefland, Curland, Litthauen.
5) Slavoniſche in Rußland, Bohmen, Mahren etc.
6) Die Polniſche. 7) Hungariſche. g) Jtalianiſche.
9) Franzoſiſche. 10) Spaniſche und Portugieſiſche.
11) Engliſche. 12) Turkiſche. 13) Neugriechiſche.

3. Die vornehmſten Cheile, deren ſiud 16.
1. Por



(6(7)

J. Portugall.
x. Gr. Gegen N. und O. 4. Theile ſind:

Spanien, gegen G. und A. Das Konigreich Portu—
W. das atlantiſche Meer.

2. Groſſe: 1875 Qu. M. Un
terhalt 2g0o00 Soldaten.
Die Anzahl der Einwohner
in Portugall und Spanien
iſt io0 Millionen. Von Klo
ſtern iſt die Anzahl in Portu
gall allein goo.

3. Sl. Minho, Douro, Mon
dego, Tajo und Guadiana.

gall, darinn:
a. Entre Minho e Douro, wo

Porto und Braga.
b. Tralos Montes, wo Bragan

za, Miranda und Villa real.
c. Beita, wo Coimbra.
d. Eſtremadura, wo biſſabon.“
e. Alentejo, wo Evora, Elvas.

B. Das Konigreich Algarbi
en, wo Lagos, Faro, Tavi
ra.

5. Der jetzige Konig, Joſeph, iſt ſo wie das ganze Land;
Kg. Religion. Die Regirung iſt monarchiſch und erb—

lich. Der Kronprinz heißt allezeit Prinz von Braſilien.

il. Spanien.
a. Gr. Geagen N. das Bis—

cayiſche Meer, gegen O.
Frankreich, gegen G. das
Weittellandiſche Meer, gegen

W. Portugall und das At—
antiſche Meer.

2. Groöſſe: 8500. Qb. M. Un.
terhalt 7poooo Soldaten.
Man findet in dieſem Reiche
ohngefehr 3169 Kloſitr.

J. Si. Minho, Douro, Taio,
Guadiana, Guadalquivir
und Ebro.

4. Theile. A. des feſtenCan
des ſind i4 Provinzen.

1. Gallieien, wo Gt. Jago de
ſampoſtell.

2. Aſturien, wo Oviedo.
3. Puiscaja, wo Bilbao.
4. Navarra, wo Pampelona.
5. Arragonten, wo Garagoſſa.
6. Catalonien, wo Barcelona.
7 Valentia.g. Mureia.
9. Granada.
10. Andaluſten, wo Gevilla,

Cadir, (Gibraltar. Engl.)
11. Eſtremadura, wo Padajoi.
12. Leon.13. Alt Caſtilien, wo Burgos.
14. NeuCaſtilien, wo Madtit.“

B. Jnſuln ſind:
a. Die Baleariſchen: Majorca

und (Minorca. Engl.)
b. Die Withynſiſchen: Yvica

und Formentera.
5. Myetzige König, Carl i. und das kand iſt RC. Reli

gion. Die Regirung iſt monarchiſch und erblich. Der
ronprinz heißt Prinz von Aſturien.

Aa4 jl. Frank.
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1. Gr. Gegen N. die Nieder—

lande und dar Canal; gegen
O. Teutſchland, Schweitz
und Jtalien; gegen G.
Spanten und das Mittellan—
diſche Peer; gegen W. Spa
nien und das Altlantiſche
Meeer

2. Groſſe: ioooo Qu M.
Unterhait 80000 Soilda
ten Die Anzah der Em
wohner iſt 17 Millionen, da
von allein in Paris ſich
589000 Seelen befinden.
Jn dieſem Reiche ſind unge
fehr 160040 Kluoſter.

3z. Il. Seine, Loire, Garonne,
Rhone.

4. Theile. A des feſtenCan
des ſind ez groſſe Gouvei
nemens.

Gegen Weſten und Nor—

den Aten1. Bretaane, wo Nantes, Breun

3. Vieardie, wo Amiens, Calais.
2. Normandie, woCaen, Rouen

JIn der mMiitte.
4. Jale de France, wo Paris.
5. Orleans, wo Orleans, Ro

chelle. Nntq aν „/Ñο
5. Der jetzige Koönig, Ludw

8)
nkreich.6. Lion, wo lion, Bourbon. clans,

7. Herzogath. Burgund, wo Di
jon, Chalon.

Gegen Guden.
g. Gutenne, wo Bourdeaux.
9. Gaſcogne, wo Bayonne.
10. Lanquedoe, wo Toulouſe,

Narbonm, Montpellier
11. Provenece, wo Aix, Marſeille,

Toulon, (Avianon, Pabiil.)
Gegen Oſten

12. Dauphine, wo Grenoble.
13. Bourgogne, wo Dijon, Tre«

vour.
14. Champagne,  wo LCroyet,

Reims.
Der Konia von Frankreich be

ſitzt auch:

1. Die Franche Comte, oder
Grafſchait Hoch. Burgund,
wo Beſancou

2. Das Herzogthumlothringen,
wo Nancn, Luneville.

3z. Das Herzoathum Bart, wo
Bar le due, Ciermont.

4. Eliaß, wo Straßburg. Colmar.

J Zuren, wo Huntugen,
6. Die Bisthumer Metz, Cout

und Verdutt.
k. IJnſuln.aa. Velle Jsle. d. Jerſey.

c. Guernſey. d. Alderney.
(Engl.)

ig XV. und has Land iſt RC.
Religion. Die Regirung iſt monarchiſch und erblich; doch
nur in Anſehung mannlicher Nachlommen. Der Kron
prinz heißt allezeit Dauphin.

iV. Großbrittannien.
i. Gr. Gegen N. und O. die

Nord-Ste, oder das teut
ſche Meer, gegen S. das
Brittanniſche Neer und der

Canal,
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Canal, gegen W. das Atlan
tiſche Meet.

2. Groſſe von Grosbrittann.
und Jrland 6100 Quv. M.
Unterhalt goooo Soldaten.
Die Aunzahl der Einwohner
iſtg Millivnen davonz zozeo
Srelen ſich allein in London
befinden.

3. Fl. a. Jn England.
Thames, Severn, Trennt.

b. Jn Schottland.
Tay, Spey, Forth.

c Jn Jrland.
Shannon, Barrow.

4. Theile ſind 3 Konigreiche.
A. England. a. Das eigent

liche Konigreich England
hat? Provinzen.

1. Eſſer, wo konden.“
2. Kent, wo Canterburh.

3. Suſſex, wo Chichetter.
4. Weſtſex, wo Briſtol, Porls.

mouth.
5. Mercia, wo Oxford.
6. Oſtangeln, wo Cambridge.
7. Northumberland, wo Porck.

b. Das Herzogthum Walles,
wo Pembrok.

c. Jnſuln ſind
Wigt, Man, Angleſeh.

B. Schottland, und zwar
a. Sud. Schottland,

wo Edinburg, Glatcow.
b. Nord Schottland,

wo NeuAberdeen.
c. Jnſeln.

1. Die Oreadiſchen, deren 29.
2. Die Jnſeln Schettland,

deren a6 ſind.
C. Irland, darinn

1. Leinſter, wo Dublin.
2. Ulſter, wo Londonderry.
z. Connaugt, wo Gallway.
4. Mounſter, wo Limerik, Corke.

5. Der jetzige Knig, Georg IlI und das Land iſt der englan—
diſchen Kirche, welche auch die hohe und biſchofliche Kirche
genennet wird, zugethan; in Schottland aber iſt die presby
terianiſche, oder Evang. Ref. Kirche, die herrſchende Reli
gion. Die Regirung iſt erblich; die Gewalt des Koniges
aber durch die Reichsgeſetze und das Parlament eingeſchraukt.
Der Kronprinz heißt Prinz von Walles.

V. Die Niederlande.
1. Gr. Gegen N. und W. die

Nord-Scte, gegen Oſten
Teutſchland, gegen Suden
Frankreich.

2. Groſſe der vereinigten Nie
derlande iſt 625 Quv. M. Un
terhalt qoooo Soldaten.

Die Anzahl der Einwohner

erſtreckt ſich auf 5 Millionen/
davon ſich allein in Amſter
dam 2u2000 ſPerſonen be
finden.

z. Fluſſe: Schelde, Maas,
Moſel, Rhein.

4. Theile: A. Die vereinig

Az ten



 (lo) 4 Wten Niederlande ſind 7
Provinzen:

T 1. Holland, wo Amfterdam,
Haag.*

23. Geeland, wo Middelburg.
J J 52 wo Zutphen und

JNliemegen.
5. Ober-Yſſel, wo Deventer.

7 6. Grdningen.
7. Friesland, wo Leuwarden,

Franecker. ente
B. Die oſterreichiſchen Nie—

derlande ſind g Provinzen.
1. Grafſchaft Artois, wo Utras.

(Franz.)
2. Grafſch. Flandern, wo Gent,

Oſtende (Oelterr.) Roſſel,!
Düunkirchen, (Franz.) Gluis,!
(Gen. Staaten.)

3. Grafſch. Henneqau, wo Mont,

Deſterr.) VWaleneiennts.
(Frani.)

4. Grafſch. Namnr, wo Namur,
(Oeſtr.)Charlemont. (Frani.)

5. Heriogth. dLurembura, wo Lu
xemburg, (Oeſterr.) Theon
ville. (Franz.)

6. Herzogth. Limbura, wo Lim
burg, (Oetſtetr.) Wick, (Gen.
Staat.)

7. Herzogth. Geldern, wo Roer
mounde, (Oeſterr. wGeldern.
(Preuß.) Venlo, (Gen. Staa
ten)

8. Herzogthum Brabant, wo
eLdwen, Bruſſel, Antwetven,
Mecheln, (DOeſterr.) Herzo
genbuſch, Maſtricht. (Gentr.
Staaten.)

5. Die Regirung in den vereiniqten Niederlanden iſt ariſto
cratiſch, und zwar iſt jede Provinz eine eigne Republick:
die allgemeinen Angelegenheiten aber werden durch einen
Statthalter und die General. Staaten beſorat. Die Oeſt
reichſchen Riederlande ſtehen theils unter Oeſtreichſcher,
theils unter Franzoſiſcher, theils unter Preußiſcher, theils
unter der General-Staaten Herrſchaft, welches bey jeder
Provinz mit den AnfangsBuchſtaben angezeigt wird. Die
Religion iſt theils Ref. theils RC.

vil. Die Schweitz.
1. Gr. Gegen N. und O.

Teuiſchland, gegen S. Jta—
lien, gegen W Frankreich.

2. Groſſe: iſt iogo Qu. M.
Die Anzahl der Einwohner
iſt eine Million; kan aber
gleichwohl 187000 Solda—
ten in fremden Sold uber—
laſſen.

3. Fl. Rhone, Aar, Jnn,
Rhein. Ueberdem ſind der
Boden- Geufer- Zurcher
und LucernerStee bekannt.

4. Theile: A. die 13 Can
tons, oder Eydgenoſſen:

1. Bern. Ref.
2. Freiburg. RC.
3. Solothurn. RC.
4. BVaſſel. Ref.

4. Sdaif
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s. Gchafhauſen. Ref.
6. Zurch. Ref.
7. Zua. RC.
8. Lucern. RC.
9. Unterwalden, wo Stani. RC.
10. Urt, wo Altorf. RC.

11. Schweitz. RC.
12. Glaris. Vermiſcht.

¶13. Appenzell. Vermiſcht.
B. Die Lander der Unter

thanen:
a. 21 Landvoigtehen, davon

die vornehmſten ſind:
1. Thurgau. 2, Rheinthal.
3. Gargans. a. Gaſter.
5. usnach. 6 Vaden.

b. Die beyden Stadte:
Bremgarten und Mellingen.

C. Die Lander der Bun
des Genoſſen:

1. Stift St. Gallen.
2. Gtadt St. Gallen.
3. Graubunder Land, da

a. der graue Bund, wo Jlautz.
b. Der Bund des Gotteshau—

ſes, wo Chur.
e. der Bund der 10 Gerichte,

wo Meyeunfeld.
4. Walliſer Land, wo Sitten.
5. Das lhenfer Gebiet.
6. Furſtenihum Neuenburg, wo

Neuſchatel und Valengun.
(Preuß.)

7. Das Bieler Gebiet.
z. Ein Tueil des Bisthums Ba

ſel, wo Neuenſtadt.
9. Die Stadt Muhlhauſen.

5. Die Regirung iſt in den meiſten Staaten entweder ari—
ſtocratiſch oder democratiſch. Die Eidgenoſſeuſchaft iſt eine

Republick, welcher die Lander der Unterthanen unterwor—
fen ſind, und mit welcher die Bundes.Genoſſen im Bund—
niſſe ſtehrn. Die Religion iſt thells Ref. theils RC.

vu. J1. Gr. Gegen N. die Schweitz
und Teutſchland, gegen O.

Jdas Adriatiſche Meer, ge—
gen S. das mittellandiſche

Meer, gegen W. Frankreich.
2. Groſſe: Jtalien nebſt ſei

nen Juſeln iſt zz95 Qu. M.
.Als Neapel und Gicilien
1836 Ov. M. Die Lander

des Koniges von Sardinien
1224 Qu. M. Per Kirchen

ſtaat goo Qu. M. Das ve
ixrianiſche Gebiete b25 Ov.

un Das GroßherzogthumDaun 440 Qu. M. Genua

talien.
und Corſica 2900 Qb. M.
Das Herzogthum Modrna
nebſt dazu gehorigen qo Quv.
M. Und eben ſo viel die Staa
ten des Jnfanten. An Jtali—
en rechnet man i0 Mellivnen

Menſchen, und die Krieges-
macht ggooo Mann. Als
Neapel und GSieilien zoooo
Wann. Der Konig von Sar
dinien die Halfte, und eben
ſo viel als dieſer die ubrigen
Jtalianiſchen Staaten. Vet
nedig 28c00 Maun.z. Sl. Po, Etſch, Arno, Tiber.

4. Theile:



 (124. Theile: A. des feſtenLan
des.

1. Der obere Theil, wo
a, G Herzogthumer und ein

Groß Furſtenthnm.
1. Savohen, wo Chambety.
2. Das Fürſtenthum Piemont,

wo Turin.“
3. Montferat, wo Caſal.
4. Mayland.
5. Parma und Piacenja.
6. Maultuta.
7. Modena.

b. io kleine Furſtenthumer.
i. E. Das Herzogthum Miran

dola, Solfarino, Caſitgltone,
das Herzogthum Guaftalla,
Monaco, Maßerano. Bozuolo.

c. z Republicken:1. venedig, wozu aechoret: B.

Verona, Padua, Venedig, 1

Udine, Capo d'IJſtria.
2. Genua.
3. Lucca.

5. Die Regirung iſt groſtentheil
monarchiſch. Der jetziae König
lis heißt Ferdinand, der Konig von Sardinien und Heu—
ziog von Savoyen, Montferat und Furſt von Piemont heißt
Carl Jmmanuel Victor.

Der mittlere Theil, barin
1. Das Großherzogthum Toſ

tana, wo Fioreni.
2. Gtato deali Preſidii, wo Or

bitello. (Neapolitaniſch.
z. Der Kirchenſtaat, wo Civi

ta Veechia, Rom', Ancona,
Loretto, Ravenna, Boloagna,
Ferrara. (CUnm. Gehort dem
Pabſt.)

Il. Der untere Theil, oder
das Konigreich Neapolis,
darin:

1. Terra di Lavoro, wo Ne—t

apolis Berg Veſuv.
2. Abruizo, wo Laneiano.
3z. Apulien, wo Lucera.
4. Calabrien, wo Rheggio.

Die Jnſuln:.Gieilien, wo Meßina, Bert
Aetna.

2. Sardinien, wo Cagliari.
3. Corſica, wo Baſtia.
4. Malta, wo Valette.

auſſer in den Republicken,

von Sieilien und Neapo
s,

Der jetzige Pabſt Clemens
xiV. Jtalien iſt RC. Religion.

Vill. UnJ. Gr. Gegen N. Polen und,
Schleſien, gegen O. die Wa
lacheh, gegen S Sclavo—1
nien und Servien, gegen W.)3.

an Croatien und Dalmatil—D—

garn.
en betragt a760 Qu. M.
Die Anzahl der Einwohner
iſt 4 Millionen.
Sl. Donau, Draw, Theis.
Theile: A. Das eigentliche

Koönigreich Ungarn. 1
Nieder-Ungarn: J

wo Presburg, Kreinnitz.
1. Der Kreis uber der wnait,

. Der
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a. Der Kreis unter der Donau,ſ B. Die zu Ungarn noch ge
wo Ofen, Edenburg, Stuhl
weiſſenburg, Gran.

b. Ober Ungarn.
1. Der Kreis diſſeits der Thels,

wo Kaſchau, Cokay.
2. Der Kreis jenſeit der Theis,

wo Großwardein, Temeswar.

hoörigen Lander.
1. Das ungariſche Dalmatien.

wo Zeng. Unm. Ein Tyeil iſt
Venetianiſch, wo Zara.

2. Croatien, wo Carlſtadt.
3. Selavonien, wo Eſſeck.
4. Furſtenthum GSiebenburgen,

wo Hermannſtadt.
5. Die jetzige Konigin iſt Maria Thereſia, verwitwete ro

miſche Kaiſerin. Die Vegirung iſt monarchiſch und erb—
lich. Das Land iſt RC. Religion; doch werden auch
Proteſtanten da geduldet.

IRX. Europaiſche Turkey.
1. Gr. Gegen N. Ungarn,

Giebenburgen, Polen, Ruß
land, gegen O. das ſchwarze

Meer, gegen S. das mittel
landiſche Meer, gegen W.
das adriatiſche Meer.

2. Groſſe: 10544 Qu. M.
Die Anjzahl der Einwohner

iſt g Millionen, davon in
Conſtantinopel  13000 M.

3. 8l. Donau, Sau, Pruth.
4 Theile: a. feſtes Land:

1. Romanien, wo Conſtantino
vel2. Bulgarien, wo Sophia.

z. GServien, wo Beigrad.
4. Bosnien, wo Panjaluck.
5. Da: turkiſche Croatien, wo

Mihiej.
G. Das turkiſche Dalmatien, wo

GSeardona, und die Republick
Raguſa. t

7. Walached, wo Buchoreſt.

8. Die Moldau, wo Chozim
9. Die Cartariſche Provinjen

PBudziack, wo Bender; und
Ocjakow.

10. Die Lander des Krimiſchen
Chans. t

11. Griechenland, worinn:
a. Albenien, wo Seutari.
b. Macedonien, wo Salonichi.
c. Theſſalien, mwo Latiſſa.
d. Epirus, wo Chimera.
e. Livadien, wo Lepanto.
f. Morea, wo Coriutho.

(Anm. die mit einem 1 brieich
neten Lander ſtehn unter Tur

kiſchem Schus.)
B. Inſeln:

1. Jm Archipelagus, als Stali
mene, Nearoponte.

2. Jm nittellandiſchen Meer,
als Candia, ehmals Crtetaee
Gantorin.

z. Jm Joniſchen Meer, Cortu,

Gapienza, Strivali. (Cur
Cephalonia. (Venetiquniſch.)

kiſch.)
4. Das Land iſt Mahomedaniſcher Religion. Die Regi

rung iſt monarchiſch und deßpotiſch. Der Turkiſche Kai
ſler Muſtapha lil. wird auch Groß-Sultan genannt.

X. Po
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X. Polen.

1. Gr. Gegen N. Preuſſen und
Rußland, gegen O. Rußland
und die Tartareh, gegen S.
Moldau, Sichenbürgen, nn—
garn, gegen W. Schleſien,
Brandeunburg, Pommern.

2. Groſſe: 12900 Qu. M.
Unterhalt etwa zaooo Sol
daten. Die Anzahl der Ein—

woohuer in Polen iſt: 2 Mil
lionen, in Liefland und Cur-
land 2 Millionen, in Litthau
en g Millionen.

z. Gewaſſer. 1) 8l. Weich
ſel, Memel, Duieſter, Du—
na, Duiever.2) Der groſte See iſt der
Gopler See.

4. Theile: A. Konigreich
Polen:

a. Groß Polen:
1. Das eigentuche Gros. Polen,

wo Poſen, Kaliſch, Gueſen.
Na. Cunavien, wo Brieſe.Z. Maſovten, wo Warſchau“,

Ploezko.
4. Das Polniſche Preuſſen, wo

rinn
a. die Woywodſchaft Culm,

wo Culm, Thorn.

b. Marienburg, Elbingen.

c. Pomerellen, wo Daniig.
d. Bivthum Ermeland wo

Frauenbetg, Heilsbors.
b. Klein-Polen

i. Das eigentliche Klein Po
len, wo Cracau, Gandor
mir, Publin.2. Podlalhien, wo Bielsci.

e. Roth-Reuiſſten:
1. vembera, Beli, Cholm.
a. Volhynien, mo Lucko, Of

rog.z. Podolten, io Caminiec.

4. Ukraine, wo Kiow Pultava.
(Rußiſch.) Gitomiers und
Owrutſch ſind Polniſch.!

ß. GroßHerzogthumn Lit
thauen.
1. Litthauen an ſich, wo Wilna.

2. Das Litthauiſthe Reuſſen, dac
rin: Novogrodeck, Minst.
Molock, Witepsk, Mſeislaw,
Rohaczow/ Rteeyea, GSiuck.

3. Samogitien, wo Roſieune.
C. HeriogthumCurland, wel

cher ſeinen eigenen Herzog
hat, dazu gehort:
1. Das eigentliche Curland, wo

ſibau.2. Semgallen, wo Mitau.“

J. Der jetzige Konig iſt Stanislaus Auguſtus, geborner
Graf von Pouiatvwsky. Die RC. iſt die h. rrſchende Reli

1. Sr. Gegen N. die Oſiſte,!
Begen O. Litthauen, gegen!

Naion; doch findrn ſich auch viele Prokeſtanten und Griechen
ſaſelbſt, welche Dißidenten h
ariſtotratiſch und nicht erblich.

XlI. Pre
eiſſen. Die Regirung iſt

uſſen.
S. Polen, gegen W. Pom

mern.
2. Groſſe:



2. Gröſſe: 729 Qu. M. Die
Kriegsmacht des Koniges

von Preuſſen iſt gewohnlich
1 50000 Mann.

3. Gewaſſer: a. 8l. Weich
ſel, Paſſarge, Alle, Jnſter,
Pregel.

b. Das friſche und euriſche
Haf ſind 2 Meerbuſen der

Oſliſee.
4. Theile: A. Das teutſche

Departement:

(Cis)
1. Sammland, wo Konigsberg,“

Pillau, Weluu.
2. Natangen, wo Brandenburg,

Heilgenbeil, Raſtenburg, Bar—
tenſtein.

3. Oberland, wo Marienwerder,
Mohrungen, Gaalfeld.

B. Das Litthauiſche De—
partement:

1. Preußiſch Lilthauen, wo Gum
binnen, Tilfit, Memel, Jn
ſterbura.

2. Preußiſch Polen, wo Lok,
Olezko.

5. Der jetzige Konig, Friedrich II, iſt refor. das Land aber
theils Ref. theils Evang. Lut
iſt monarchiſch und erblich.

h. Religion. Die Regirung

Xil. Rußland.
1. Gr. Gegen N. und O. das

Nordmeer, gegen G. das
Caſpiſche Meer, Georaien,

Tartarey, China, gegen W.
Polen Litthauen Schwe
den, Norwegen.

2. Groſſe: 57600 Qu. M.
Unterhalt oooo Solda
ten. Die Anjzahl der Ein—

wohner iſt 24 Millionen:
3. Gewaſſer. a. Sl. Dwina,

Obo, Wolga, Newa, Don.
b. Seen: Ladoga, Outga/

eipus.Gee.
4. Theile: A. Europai—
 ſcher Theil.
a. Groß -Rußland enthalt 5
Gouvernements, die, wie
alle ubrige, ihre Namen
von den Stadten erhalten:

1. Moſcau.

2. Nowogrod.
3. Archangel.
4. Ninnowonrod.
5. Woroneſch.

(Anm. Hieber gehort auch das
Land der Donſchen Coſacken,
wo Tſcherkaski und. Azow.

b. Klein Rußland, oderllkraü
 ne, hat 2 Gouvernem.
1. Kiow.u. Belaorod.

c. Wein-Rußland, oder das
Gmoleuskiſche Gouverne—
ment, wo Smolensko.

d. Lander, welche ehemals

den Schweden gehorten, da
rin 4 Gouvernements:

i. Dac Herjogthum Lieſland,
wo Riaa.

2. Das Herzogthum Efthland,
wo Reval, Narwa.

3. Jngermannland, wo St. Por
tersburg.“

4. Wiburg.
v. Aſio
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B. Aſiatiſcher Theil, darinn] 3. Orenbura—
4 Gouvernements:

1. Caſan.
2. Aſtrachan.

4. Das Land Siberien, wo Toe
bolsk, und

5. Die Halbinſel Kamtſchatka.

5. Die jetzige Kaiſerin, Catharina Alexiewna, und das
Land iſt Griechiſcher Religion. Die Kegirung iſt monar—
chiſch und erblich. Der Thronfolger heißt Groß Furſt.

XIlI. Schweden.
1. Gr. Gegen N. das Nord

meer, gegen O. Rußland
Ngegen G. die Oſtſee, gegen

Weſten Norwegen und die
Nordſet.

z. Gröſſe: 128co Qu. M
Uunterhalt abooo Soldaten
Die Anzahl der Einwohner
iſt drittehalb Millionen.

3. Gewaſſer: an 2groſſeMeer
buſen: der Bothniſche und
Finniſche.

P.5 groſſe Seen: der Malar,
Wener, Wetter, Saimaſee.
4 Theile: A. Gothland:!

1. Oſt-Gothland, wo Nordkd—
bing, Calmar.2. Weſt Gothland, wo Gothen

bura, Skara.3. SudGothland, wo Halm
ſtadt, Malmoe, Lunden.

z. Schweden an ſich ſelbſt:
1. Upland, wo Npſal, Slock

holm.“
e. Sudermannland, wo Nykd

ping.
3. Nerieia, wo Orebro.
4. Weſtermannland, wo We—

ſteraths.5. Dalecarlia, wo Falun, He

demora.
C Nordland, wo Gevalia.
D. Lappland, welches in 7

Lappmatken eingetheilt wird.

E. Oas GroßFurſtenthum
Finnland:

1. Kinnland an ſich, wo Abo.
2. inſul Aland.3, öſtbothnien, wo itla, Carleby.

4. Tavaſtland, wo Croneburg.
K Nyland, wo Heiſinafors6. Gamolay, wo Nyslott. (Ruſ

ſiſch)7. Ein Theil von Carelen.

5. Der jetzige Konig, Adolph Friedrich, und dar Land iſt
Evang. Luth. Religion. Der Konig nebſt denen Neichsrä
then fuhren die Regirung, und iſt erblich.

XIV. Danne marf.
t. Gr. Gegen N. und W. die

Nordſee, gegen O. das Cat
tegat und die Oſtſee, gegen
Suden Hollſtein.

2 Groſſe nebſt Norwegen:

6ioo Qu. M. Unterhalt
59000 GSoldaten. Die An
zahl der Einwohner iſt ſo
ſtark, als in Schweden.

z. Ge—
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3zr Gewaſſer: Es ſind zMeer
dugen bey Dannemark merk

wurdia, nemlich der Sund,
ber groſſe und kleine Belt.

4. Thetle ſind ð Stifter und
1gerzogthum.

r Geeland, wo Corenhagen.“
2. Funen, wo Odenſee.
Ze Aalbora.
a. Widorg.ig. Aarhus.
G Ribe, wo Ripen.

617)
(Anm. Dieſe a4 letzten Stiſter ma

chen die Halbinſel Jutland aus.)
7. Das Herzogthum Schbleßwit,

wo Schleßwig, Gottorp,
Fleneburg.

iAnm. Der Konig von Danne
mark beſitzt auch:

1. Einen Theil von Hollſtein, wo
Glückſtadt, Jtzehoe, Rends—
burg, Plon.

2. Die Grafichaften Oldenburg
und Deimenhorſt.

3. Die Herrſchaft Pinneberg,
und die Stadt Altona4 Der jetzige Konig, Chriſtian VII der zugleich König von

Nörwegen, iſt nebſt dem Lande
Die Regirung iſt monarchiſch

XV. Norwegen.1n

ii Gr. Gegen N. das Nord- 3. Stavanger.
erncer, grgen O. Schmeden,
 gegen GS. und W. die Nord—

ſer.
2. Theile: A. Das feſte Land

euthalt 6 Provinzen:t. Bahus.
2. Aagerhus, wo Friedrichthall.

der Evang. Luth. Religion.
und erblich.

4. Betgenhus.
J

5. Drontheim. 6. Wardhus.
ß Inſeln!
1. Die Jnſeln Ferro in der Nord

ſee, deren 16 ünd.
2. Joland, inm Nordmeet
3. Grontand, Nova Zembla,

GSpitzbergen.
3. Siche pag. 16. Num. 5. bey Dannemark.

XVIl. Teutſchland.
1. Gr. Gegen N. die Nordſee,

Schleßwig und Oſtſee, gegen
O.. Preuſſen, Polen, Ungarn,

gegeu Suden das Adrtiatiſche

 Meer, Jtalien, Schweitz, ge
gen W. Frankreich und die
Niederlande.

2. Gröſſe: 12236 Ov. M. Un—

terhalt 4oooo Soldaten,
als: Oeſierreich coooo;

Preuſſen 10000; die ubri
gen Furſten 130000. Dit
Anzahl der Einwohner iſt
24 Millionen.

z. Fl. Donau, Rhein, Mayn,
Weſer, Elbe, Oder.

4. Theile: ſind 10 Kreiſe.
J. Der Oecſſterreichiſche

Kreis, darin

B A. Dat
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A. Das Erjherzogthum Oe
ſterreich.

1. Ober-Oeſterreich, wo lLini.
2. Nieder Oeſterreich, wo Wien.“

B. Herzogthum Steyermark,
darin

1. Nieder Steyermark, wo
Grotz.

2. OberStevermark, wo Ju
denburg.

z. Graiſchaft Cillen.
C. Herzogthum Carnthen,

wo Clagenfurt.
P. Herzoathum Crain, wo

Laub ich. Ferner
1. Die Windiſche Mark.
2. Grafſchaſt Gortz.
3. Grafich Vradiska.
4. Jn Jſtrien, Trieſte.
5. In Friaul, Aautleja.

E. Gefurſtete Grafſchaft Ty—
rol, darin

1. Das Etſchland, wo Anſpruck.
2. Das Jnnthal, wo Küſſtein.
J. Bisthumer, Brixen und

Crient.F. Brisgau, wo Freyburg.
G. Oie vier Waldſtadte:

Rheinfelden, Seckingen,
Laufenburg, Waldshut.

U. Der Burgundiſche
Kreis.

Hiezu gehorten ehemals die Fran
che Comte, und die geſamten
Niederlande; jetzt aber nur
von dieſen der Oetterreichi.
ſche Theil, der oben ſchon
pag. 9. und i0. angefuhret
worden.

Ill. Der Bayeriſche
Kreis.

i. Gr. Gegen O. Bohmen—,
Oeſterreich; gegen Suden

18)
Carnthen, Tyrol; gegen W.
Schwaben, gegen N. Fran
k en.2. Sl. ODonau, Lech, Jnn, Jſer.

A. Geiſtliche, Stande:.
1. Etzbtsthum Saliburg, wo

Galzbüirq.2. Gefurſtete Probſtey, Berch

tolsgoden.
3. Die Bisthumer, Paſſau,

Regenipurg, Freiſingen.
(Anm. Die Gituadt Regenſpurg iſt

eineReichslladt, und hat drev
Abteyen, G. Emeran, Ober
munſter u. Niedermunßer.)

z. Weltliche Stande:
a. Churfurſtenthum Bayern.

4. Bayhern an ſich.
a Ober Bayern, wo Mun

chen, Jngolſtadt, Burgt
hauſen.b. Nieder-Bayern, wvd
Landahut, Straubingen.

a. OberPfali, wo Amberg.
3z. Landgrafichaft Leuchten

berg, wo Pfreimbt.
b. Furſtenthum NReuburg,

wo Neubura, Hochſtadt,
(Churpfalziſch.) Donau
werth, (Bayeriſch.)

e. Furſtenthum Gulibach,
(Churpfuli)

d. Herrſchaft Sulzberg.
e. Grafſchaft Ortenburg.

V. Der Schwabiſche
Kreis.

A. Geiſtliche Stande. Die
Bisthumer:

1. Augſpurg, wo Dillingen.
2. Gefurſtete Abten Lindan.
z. Coſtnitz, wo Coſtnitz, (Oeſter

reich.) Meerspurg.
4. Geſurſtete Abtey Kempten.

5. Ge



3. Gefurſitete Probſtey Elwan
gen.

6. e UAblten Buchau.
k. Weltliche Stande.

a. Marggrafthumer Baaden
1. BaadenBaaden, wo Baa

den, Raſtadt.
2. Baaden Durlach, we

Durlach, Carlsruh.b. Herzogthum Wurtemberg
wo Gtuttgard, Tubingen.

e. Furſtenthumer.
1. Hohenzollern, wo Hechin

aen, Sigmaringen.
2. Furſtenbera, wo Moskir

chen, Stuhlingen, Done
ſchingen.

a. Graf und Herrſchaften.
Waldhurg, Heilligenberg,

Hohen-Embs, Mindelheim,
DOettingen und Pappenhelm.

e. Reichsſtadte.
Augſpurg, Lindau, Kempten,

Ulm, KReutlingen, Eslingen,
Ndordlingen, Gchwabiſch
Hreaall.

V. Der OberRheiniſche
Kreis.

A. Gudlicher Theil.
1. ver Franioſiſche Antheil,

Gundgau, Elſaß, Lothrin
gen und Baar.

2. Bisthum Baſel, wo Bron
drut.3. Die gefaurſtiete Grafſchaft
Mumpelgard.

4. Die Furſtenthumer Salm,
Zwepvbruck, Birkenfeld. Vel
denz und Simmern ſind
Churpfalziſch.

3. Grafichaften, keiningen und
Gponheim.
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N.Wild. undRheinarafſchaften,

wo Korn und Grumbach.
B. Nordlicher Theil.

a. Landgrafſenaſt Heſſen.
1. Ober. Heſſen, wo Daumſtadt,

Rheinfels, Homdura, Giej—
ſen, Marpurg, Catzenellen
bogen.

2. Nieder: Heſſen, wo Caſſel,“
Rothenburg, Phiiwpsthal,
Furſtenthum Hirſchfeid.

b BisthunmFulda
c. Furſtenthumer und Graf—

ſchaften in der Wetterau.
1. Furütenthmer: Naſſau—

Weilburg,-Uſingen,-GSaat-
bruck, Siegen, Dillen
bura, »Dieh, Jdſtein

2. Grafſchaften: Hanau, (Heſe
ſencaſſeltich) Ober. Aſen
burg, Solms, Wied. Wal—
deck, Hatzfeld, Sayn und
Wittgeuſtein.

d Reichsſtadte.
Speyer, Worms, Franklurt
am Maunn, Geinhauſen,
Frirdbera, Wetzlar

VI. Der Nieder-Rheini
ſche Krets.

da. Churfurſtenthum Pfalz,
wo Heidelberg, Manuheim?.

B. Geintliche Churfurſten
thumer.
1. Maynt, wo Mapnz,? und

Aſchaffenburg
2. Trier, wo Trier,  Coblenz.
3. Coln, wo Cdin, (Reichoſtadt.)

Vonn.“
C. Eifel.Wo das Furſtenthum Arem

berg, und die Grafſchalten
Manderſcheid, Reifferſcheid,6. Bisthumer, Gpeyer und

Worms.

B2
und Virneburg.

VIl. Der



VII. Der Weſtphaliſche
Kreis.

A. Weltliche Stande.
a. Herzoathumer.

1. Weſtphaten, (Colniſch.)
wo Arensberag.

2. Bergen, (Churofali.) wo
Duſſeldorf, Solingen.

3. Julich, (Churpfalz.) wo
ülich, Aachen, (Reicht
gadt.)

4. Cleve und Furlkenthum
Mors, (Preuß.) wo Cleve,
Weſel, Duisburg, Mors.

b. Grafſchaften.
1. Mark, (Preußiſch.) wo Ham

Soeſt, Dortmund, (Reichs
ſtadt)2. Livpe, wo Detmold, Lem
ao, lippſtadt, Biſterfeld.

3. Ravensberg, (Preußiſch.)
wo Bilefeld, Hervorden.

4. Vyrmont. (Waldeckiſch.)
5. Schaumburg, wo Rinteln

(Heßiſch.) Buckeburg, Al

(20) a
VIll. Der NiederSach

ſiſche Kreis.
A. Die Bönigl Preußi

ſchen Cande
1. Furſtenthum Halberſtadt, wo

Halberſtadt.
2. Herzogthum Magdeburg, wo

Magdebura, Halle, Wettin,
ß Die Braunſchweigiſchen

Lande.
a. Die Herzoglich, Braun

ſchweigiſchen Lande:
1. Herzogtbum Braunſchweig,

wo Braunſchweig.
2. Wolfenbuttel, wo Wolfen

buttel, Helmſtadt, Marien
thal, Konigslutter, Ride
daqshauſen.

3. Furſtenthum Blankenbutg,
wo Blankenburg, Bevern.

b. Churfurſtenthum Hannö
ver.

1. Furſlenthum Calenberg, wo
Hannover, Gottingen, Hae

verdiſſen. (Graſlich.)
6. Hoya.7 Nieoholt, und
8. Bentheim. (Churhannove

riſch.)9. Lingen und Cecklenburg
(Preußiſch.)

10. Oldenburg, (Doniſch.)
e. Furſtenthumer. (Preuß.)

1. Minden, wo Minden.
2. Oſt Friesland, wo Embden

Aurich.
3. Geiſtliche Stande.

meln.2. Furſtenthum Grubeuhagen/

wo Eimbeck, Oſterode,
Clausthal, Cellerfeld.

3. Herzogthum Luneburg, wo!
kLüneburg, Zelle.

4. Herzogthum Bremen, und
Furſteuthum Verden.

5. Herzogthum Sachſen Lau—
enburg, wo Ratzeburg und
das Land Hadein.

C. Die Herzoglich Meck
lenburgiſchen Lande.

1. Bisthumer: Osnebruck
Munſter, Paderborn.

2. Abiey zu Corveyh.
J. Aebiißinnen, zu Hervorden

Eſſen.
4. Abtey zu Werden.

1. Mecklenburg-Schwerin.
a. Das Herzogthum Mecklen

burg.b. Das Furſtenthum Wenden,

wo Guftrow, Grabow.c. Das Furſtenthum Schwe

3. Bisthum büttich. rin, wo Butzow.
d. Die
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d. Die Grafſchaft Schwerin.

e. Die Herrſchaft Roſtock.
2. Mecklenburg-Strelitz.

a. Das Furſtenthum Ratze
burg.

b.. Die Herrſchaft Stargard.
D. Die Herzoglich Holſter

niſchen Lande.
1. Holſtem, wo Kiel.
2. Wagrien, wo Ranzow, Eu

tin.3. Stormarn, mo Rheinbeck.
4. Dithmarſen.

Unm. 1) Der Daniſche Antheil
iſt bey Dannemark pag. 16.
angefuhret worden.a.) Die Herzoge von Holſtein
theilen ſich in 2 Hauptlinien,
die Konigliche und Herzogli;
che oder Gottorpiſche, oel—
che auch die Nebenlinie zu
Eutm unter ſich begreift.
Jene, die Konigliche, wird
wiederum in 3 Linten abge

 ſondert, die Sundeiburgi
ſche, iu welcher die Beckiſche
gehoret, und Gluckeburgi
ſche.

x. Die Bisthumer:
Lubeck, Hildesheim, Gan—
dersheim.F. ReichsStadte:
Lubeck, Goslar, Muhlhau
ſen, Nordhauſen, Bremen,
Hamburg.
Der OberSachſiſche

Kreis.
A. Landgrafſchaft Thurin

gen, darinn
1. die Herioglich Sachſifchen

Lande: Weimar, Eiſenach
wo auch Jena, Gotha, Co

bvurg SGaalfeld, Hildburg

 d uſch.e4

2. Furſtentvhum Schwarzbutg,
wo Rudolſtadt, Frankenhau—
ſen, Sondershuſen, und
Arnſtadt

z. Grafichaften: Mansfeld, wo
Mansfeld, Etsleben; Gtol—
berg, Hohnſtein, Beichlin
gen, Gleichen.

Margorafth. Meißen, da
1. Voatland, wo Hoſ, (Bayreu

tiſch.) Plauen, (Churſach
ſiſch.) Schlaitz, Graitz, lLo
benſtein Gera. (Gr. Reuß.)

2. Erigebürgiſche Kreis, wo
Freyberg, Chemnitz, Zwie
ckau.

3. Meißniſche Kreis, wo Dres
den,“ Meißen, Konigſtein,
Torgau.

a. Leipziger Kreis, wo Leipzig,
Wurzen, Grimme.5. Herzouthum Weiſſenfels und
Merieburg, wo Lutzen, Alt—
Ranſtadt.

6. Stift Naumbutrg und Zeitz.
(Aum. Dießs gehdrt alles iu

Chur, Sachen.)
7. Furſtenthum Altenburg, da

Altenburg, (Gotbotiſch.)
Dornburg, (Wemariſch.)

C. OberSachſen, wo:
1. das Furnenth. Quer furt, und
2. der Sachfiſche Churkreit, wo

Wittenberg: wie auch
z. die Gtaſſchaft Barby. (Chur

ſachſiſch.)4. Furſtenthumer: Anhalt. Deſ

ſau, Cothen Zerbß,
„Bernburg.

5. Abtey Quedlinburg.
D. Marggrafthum Lausnitz.

i. OberLausninne wo Gorlitz,
Bautzen, Zittau, Lobau,
Lauben Camenz.

auſen, Meinungen. Erfur
Mann

2. Nieder. Lausnis, wo Lubben,
Guben, Cotbus. (Preuß.)

Bz k. Ko



 (22) 4E. Knigl. Preuß. Lande.
a Churmark Brandenburg.

1. Neumark, wo Cuſtrin, Ko
nigs berg

a. Mittelmarck, wo Verlin,“
Potsdam, Brandenburg,
GSpandau.,

3. Altemarck, wo Stendal
Salzwedel.

4. Prieqnitz, wo Havelberg,
Perteberg.

5. lckeriuarck, wo Prenzlau,
Schwedt.

b. Heizogthum Pommern.
A) Vorpommern.

1. Vrenßiuch- Pommern, wo
Gtettin, Anelam, und die
Jnſeln Ueſedom und
Wollin.

2. Schmediſch-Pommern,
wo Gtrtalſund, Gzhreiphs—
walde, und Anſel Rugen.

B) Hinterpommern.
1. Pommern an fich, wo
Glargard.2. Fürſtenthum Camin, wo

Camin.
8. Herzogthum Caſſuben, wo

Colberq.
4. Herzogthum Wenden, wo

Stolpe.
5. Herrſchaft Birtow, und

Lauenbutg.

x. Der Frankiſche Kteis.

A. Marggrafthumer und
Furſtenthmer.

1. Marggrafth. Bayreuth, wo
Bayreuth,“ Culmbach,
Erlangen.

2. Margarafthum Anſpach, wo
Anſpach, Schwobach.

z. Gefuirſteie Groſſchaft Hen
nebera, wo Schleuſingen,
Schmalkalden, Waſun
gen.a. Gchwartenberg.

B. Biothumer:
1. Bamberg, wo Bamberg,

Forchheim.2. Wurzburg, wo Wuriburg,

Ochſenfurt.
J. Aichſtädt wo Auchſtadt,

Williwaldsburg.4. Das Hoch- und Deutſch

meiſterthum Mergent
beim und Balley Fraucken.

C. Reichsgrafſchaften.
Erpach, Reineck, Wertheim,
Hohenlohe, Limpurg, Caſtell,
edwenßtein, Schonborn,
Giech.

D. Keichs-GStadte:
Nuruberg, Schweinfurt,
Rothenburg, Winsheim
Weiſſenburg.

Anhang von Bohmen, Mahren und
Schleſien.

J. Das Königreich Boöh—
men wird in 17 Kreiſe
eingetheilt:

1. Der Ptager, wo Prag.“
2. Der Rakonitzer.
8. Der Glaner.
a. Der Gagheer.

5. Der beutmeritzer, wo Toplit.

6. Der Bunjlauer.
7. Der Konigsgroter.
8. Der Chrudimer.
9. Der Czaslauer.

 go. Der Bechiner, wo Tabor.
1i. Der Caurzimer.
i1a. Der Moldauer.

1j. Der
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13. Der Prachenſer.
14. Der Berauner.

45. Der Pilßner.
Nus. Der Earaner.11. Der Elnbogner, wo Carls

bad.Unm. Diß Koönigreich gebort
dem Hauſe Oelſterreich. Die
Religion iſt RC.

U. Das Marggrafthum
Mahren wird in 6 Kreiſe

eingetheilt, als:
Olmutz,“ Brinn, Hradiſch,

Znaim, Jglaw; Perau—.
Unm. Es gehort dem Hauſe Oe

ſterreich: die Grafſchaft
Giat aber, wo Glatz, gehort

dem Konige von Preußen.
Die Religion iſt RC.

u. Das Herzogthum Schle—
ſien wird eingetheilt in

A. Das Oeſterreichiſche Schle
ſien, wo: 1. Teſchen, nebſt dem Pat Ja.

bluuka.
2. Croppau.

Jagerndorf oder Carnau.nin. Von Troppaun und Jagern—

dorf iſt ein Theu noch Preuß
b. Das Preußiſche Schleſien

welches eingetheilt wird
a. Jn Oberſchleſien, wo:

1. Das Furſtenth. Ratibor.
3. Das Furſtenth. Oppeln.

Z. Das Fürſtenth. Grotkau
oder Neiſſe.

1. Oas jetzige Oberhaupt
der Romiſche Kaiſer
furſten, im Namen des
worden.

2. Die Wahl ſowol als die Kronung d
Frankfurt am Mayn; jedoch wird,

m. W 4
ſamtlſch ch

Anin. Von dieſem Furſtentbhum iſt
ein Cheil Ockeerreichiſch.

4. Die Grafſch Glatz, welche
ehedemzu Bohmen agehdrte.

5. Die Standes Herrſchatten
Beuthen, dem Furſten Scho

naich zuſtandig, und Pleſſen.

b. Jn MitteleSchleſien, wo:
1. Das Furſtenthum Münſter

berg.2. Das Furſtenthum Schweida

nitz.
D sFörſtenth Breslau

3. aa. Das Furſtenth. Oels.
5. Das Herzogth. Brieg.
6. Die freyen Standes Herrt

ſchaſten Goſchutz und Ware

tenberg.c. Jn Nieder Schleſien, wo:

1. Das Furſtenth. Jauer.
2. Das Furſtenth. Liegnitz, da

rinn Goldberg.
3. Das Fürſtenth. Wohlau.
4. Das Furſtenth. Glogau.
5. Das Furſtenth. Sagau.
6. Das Furſtenth. Croſſen, dar
rinn Zullichau.

7 Der Schnibuſiſche Kreis.
8. Die freven Standes Herre

ſchaften Beuthen, demGra
fen von Henkel zuſtändig.
desaleichen Trachenberg und

Militſch,
Anm. Die Religion in Schleſten

iſt vermiſcht: nemlich theilt
RC. theils Evang. Luth.

RomiſchenTeutſchen Reichs iſt
ſeph u. welcher von den Chur—

i en Reins darzu erwehlet

eſſelben geſchicht zu
dieſer letzten wegen

der



C(24) 4der Stadt Aachen allezeit ein Rebers ausgeſtellet, daß es
ihr in keinem Nachtheile gereichen ſolle.

J. Derjenige, welcher noch bey Lebzeiten des Kaiſers zu deſe
ſelben Nachfolaer erwahlet wird, heißt der Rom. König.

4. Die Reichs Vicarti, weiche, bey Erledigung des Kaiſerl.
Thrones, oder in Abweſenheit deſſelben, die Reichrher

ſchafte verwalten, ſind einer Seits Churſachſen, andern
Seits, Churpfalj und Churbayern.5. Die andern regierenden Herrn, auſſer dem Kaiſer, heift

ſen die Reichs. Stande, und werden eingetheilet in Geiſt
liche, als: Erzbiſchoffe, Biſchoffe, Aebte, Aebtißinnen,
Pralaten; und Weltliche, als: Churfurſten, Erzherzo
ge, Herzoge, Pfalz Mark Burg- und andgrafen, Fure
ſten, gefurſtete Grafen, Frepherrn, Hertrn, Reichsſtädte.

6. Die 5 Churfaurſten ſind:
A. 3 Geiſtliche,
 n. von Maynz: Emmerich Joſeph, Erjlanſlen

durch Germanien. RC. Religion.
b. Von Trier: Clemens Wenzel, arb. Pr. von

Sachſen, Erzkanzler durch Gallien und Arelat. RC. R.
o. Von Coln: Maxrimilian KZriedrtich, Erzkanzber

durch Jtalien. RC.
B. 6 Weltliche:

a. Der Konia und Churfurſt in Böhmen: Erjſcheile
iſt der Kaiſer.b. Churfurſt von Bayern: Maxrimilian Joſephe
Erz Truchſes. RC.

e. Von Sachſen: Friedrich Auguſt Ill. Erz Mar
ſchall. RC. Rel.

d. Von Brandenburg: Sriedrich II. Erz Camme
 rer Ref. Rel.

HE. Von der Pfalz: Carl Theodor, ErjSchatzmei
ſter. RC. Rel.

ſ Von Haunover: Georg Al. Konig in Euglaud.
Ref. Rel.7. Seit dem Weſtphaliſchen Frieden 1648 genieſſen die z Re

ligionen, als dir Romiſch. Catholiſche, die Evangeliſch Lu
theriſche und Reformirit, gleiche Vorrechte.

B. Von
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t. Gr. Gegen N. das Eismeer,
gegen O. das ſtille Meer,

gegen S. das Jndiſche, Per—
fiſche und Arabiſche Meer,

Dgegen W. das rothe, mittel
landiſche und ſchwarze Meer,
 Africa und Rufland.
2. Groſſe: betragt ungefahr

600616. Nv. M. Die An—
zahl dar Einwohner wird

auf 650 Millionen Men—
ſchen geſchatzet.

J. Sl. Euphrat, Tiget, An—
dus, Ganges, Wolga, Oby.

4 Theile.
A. Das feſte Land.
1. Die Aſiatiſche Turkey,

darinn
1. Natolien, wo Seutari,

 SGmirna.
21 Sorien, wo Aleppo, Tripo—

li, Damaſto, Jeruſalem.s. Arabien.
a. Das ſteinniate, wo Berg

Sinai und Horeb.
d. Das gluckliche, woRecca,

Medinac. Das wuſte, wo Baſſora.

4. Diarbeck, wo Bagdad, Mo
ſo lſou.5. Tureomannien, wo Erie

rum.6. Georgien, wo Liflis.
7. Die Jnſeln Eypern und

Rhodus.
Anm. Es wird diß Land bon

Turkiſchen Statthaltern; Ge
„Vrgien aber von eigenen

B. Von Aſien.
5)

Furſten, welche Vaſallen des
Türkiſchen Kayſers ſind, re—
atert. Die Religion iſt ma
bomedaniſch.

II. Perſien,
wird in 2a Landſchafften getheilt,

darinn Aſpahan, Candahar,
Cauris, Derbent, Ormus
und Schiras die vornehm—
ſten Stadte ſind. Die Re
gierung iſt monarchiſch. Die
Religion mahomedaniſch.
Der Konig wird GSchach ge
nannt.

Ill. Oſtindien, wo
a. Indoſtan,

oder das Reich des groſſen
Moquls, welches 35 kleinte
Konigreiche enthalt, davon
die vornehmſten ſind:

1. Guſerat, wo Gurata.
2. Agra, wo Agra.
Z Dellv, wo Delly.“
4. Bengalen, wo Uagelh.

b. DieHalbinſel diſſeit des
Ganges, wo dir Küuſten

1. von Golconda.
2. Von Cuncan, wo Dacan,

(Goa, Portugieſiſch.)
z. Von Matabar, wo Calecut,

(Cochin, Hollandiſch)4. Von Madura, wo (Tutuco
ryn, Hollandiſch.)

5. Von Coromandel, wo das
a. Konigreich Bisnagar, wo
Bisnagar, (Madras, Enge
liſch.)

b. Das Konigreich Tanſchut,

—u(Daniſch.)

Bz c. Dit



e. Die Halbinſel jenſeit des
Ganaes,

auf welcher die vornehmſten
Kontareiche: Siam, Co—
chinchina, Tunquin, Ava
und Pegu ſind.

Anm. Die Revirung iſt ardkten
thetls monarchiſch. Die Re
ligton iſt thetls mahomeda-
niſch, theus heidniſch, theus
chiiſtlich.

IV. Die groſſe Tartarey
enthalt

1. die ſreye Tartarey, wo: Tur
keſtan, Usbeck, Samarcanda,
Thibet.

2. Die Rußiſche. Giehe pag. 15.
den Rußland.

Z. Die Chinefiſche, wo:
a. Mantſcheur, und darinn

Chinyang oder Quanton.
b. Monakoux
c. Ein Gtuck oon der freyen

Tartarey, als: die Eleuthi,
Kalmakt, Mungali.

Anm. Die Reairung verwalten
verſchiedene Chans, oder Ko
nige, die groſientheilt dem
Groß-Chan, oder Kaiſer in
China, unterworſen ſind. Die
Religton iſt heidniſch und ma

domedaniſch.
V. China.

a. Nord China enthalt 5 Land
ſchaften, darinn Pekking die
Hauptttadt iſt.

b. GudChiua, worinn io Land

(26)
ſchaften, und Nanking det
Hauvtort.

Anm. Dee Resirung verwaltet
ein Kaiſer, und iſt monar
chiſch. Die Reltgion iſt heidi
niſch und RC.

B. Die Jnſeln.
1. Die Japaniſchen, beſtehen aus

z aroſſen inrrin, auf deren
einer, Niponi, die Stadt
Jodelzen eue die Reſident

2. Die Philippintichen. deren ſehr
viele ſind. Die groſte iſt Ma-
nilla. Gie gehoren atoſten
theils den Spaniern.

z. Die Jnſel Celebes, welche ver«
ſchtedene Koniareiche ent—
balt, unter welchem Cel. bes
und Macaſſar die voruehms
ſten ſind

a. Die Moluckiſchen, darunter
Cernate die iroßeſte iſnt. Gea
boren den Hollndern.

5. Borneo, wo Borneo, ein Kd«
uigreich

6 Java, wo (Batavia, Holland)
7. Gumatta, wo Achem, ein Ko

nigreich.

iiee

s. Ceylon, wo Candy, ein Konig
reich Colombo, (Holland.)

9. Die Maldiviſchen, deren ſehr
viele ſind z die vornebmſte iſt
Male, der Sitz des Koiges
dieſer Jnſeln.

Anm. Die Reliaton auf allen die
ſen Jnſeln iſt theils heiduncch,
theils mahoinedaniſch, theiln

(hriklich.

u

tiun
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r

angoder Palaſtina, wel
ches jetzt ein Theil der Aſiatiſchen Tur—

key iſt.

1. Gr. waren gegen N. Phoni
Scien und der Berg Libanon,

gegen O. und G. Arabien,
gegen W. das miittellandi
ſche Meer.
2. Gewaſſer ſind der Jordan,

Beſor, Arnon, der Bach
Kidron, See Gencjareth
und das todte Meer.

z. Theile. A. Vor der Baby
loniſchen Gefangenſchaft

nach den zwolf Stammen:
1. Stamm Simeon, wo Berſa

ba, Ziklag.
2. Juda, wo Gajia, Zoar, Car

mel, Hebron, Bethlehem.ig Dan, wo Gath, Lhumnath,

voppe.4. Benjamin, wo Jeruſalem,“
Gibeon, Jericho, Ai.

„5. Ephraim, wo Silo, Bethel,
Gichem, Samaria.

6. Manaſſe.
a. Diſſeits des Jordans, wo

Caſarien.
rn d. Jenſeit, wo Golan, Gerge

ia, Gadara, Pella.
2 Jſaſchar, wo Jeſreel, Nain.
V. Zabulon, wo Cana, Naja

teth.

en
rrvig.

9. Aſſer, wo Akon, (Ptolemais,)
Verg Carmel.

10. Naphtalt, wo Tiberias, Ca
pernaum, Chorazin, Bethſat
da, Kedes.

13. Gad, wo Ramoth, Pnuel,
Mitzpa, Jaſor.12. Ruben, wo Hesbon, Nebo,
Betbabara, Vejer.

Rk. Nach der Babyloniſchen Ge
fangenſchaft wurde Pala
ſtina in vier Landſchaften
oder Tetrarchien einge—
theilt.

i. Judaa,
wozu die Gtummo Juda,
Benjamin, Dan, Gimeon,
uud das Land der Philiſter
und Edomiter gehorete.

2. Samaria,
enthielt Ephraim und den
balben Stamm Manaſſe.

3z. Galilaa,

enthielt die Stamme Jſa
ſchar, Zabuloun, Aſſer und
Naphthali.

4. Peraa,enthieit die Lander ieuſeit
des Jordaus.

d1*
4
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C. Von
1. Gr. Gegen N. das mittel.

landiſche Meer, gegen O.
das arabiſche und rothe
Meer, gegen S. das Aethio—
piſche Meer, gegen W. das
atlantiſche Meer.

2. Groöſſe: betragt ungefahr
750770 Qu M Und die

Anahl der Einwohn r wird
auf iso Millionen geſcha.

tzet. Jn Egypten, Biledul—
gerid uud Saara ſind die
Einwohner aelb; in den ü—
brigen Landern aber ſchwarz,

daher man ſie Regers oder
Mohren nennet.

z. gi. Nil, Senegal, Niger.

4. Theile.
J. Die Barbarey.

A. Die eigentliche Barbareh.
1. Das Kayſerthum Maroeco,

welches aus den Konigrei.
chen Fetz und Marocco beſie
het.

2. Die 3 Konigreiche und Re
publicken Algier, Tuniß und
Cripoli.

3. Das Konigreich Barran, wo
Barca. (Turkiſch.)

4. Das Land Biledulgerid ge
hort dem Kayſer von Maroe
co und den 3 Republicken.

B. Die Wuſte Zara.
darinn io aber wenig bewoh.

q dete Konigreiche ſind.

 28)
Africa.

II. Egvpten.
1. Nieder. Eunten, wo Alexaue

dria und Cairo.
2. Mittel, Eaypten, wo Suetz

und Auuruth.
z. Ober Egypten, wo Said und

Theben.
Anmerk. Es gehort den Turken,

und wird durch einen Baſſſa
regiert. Die Religion ift
mahomedaniſch.

lii. Nubien.
1. Das eiaentliche Nubien, wo

Nubien und Sennar, hat
ſeinen gigenen Konig, und
die meiſten Einwohner ſind
Hevden

2. Küſte Abex, wo Suaquem.
(Turkiſch.)

3. Das Konigreich Balons.
4. Das Konigreich Dancala,

wo Banlour, die Reſident
eines Koniges.

1V. Abißinien.
Jſt ein Kayſerthum, und

enthalt zo Konigreiche,
davon das vornehmſte
Dembea iſt, worinn
Gondar liegt. Die Re
ligion iſt chriſtlich; aber

mit vielen judiſchen Leha
ren uud Gebrauchen ver
miſcht.

I— V. Aethi
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V. Aethiopien.

A. Das vordere, oder untere
Aethiopien.

1. Niaritien, welches 16 Kö—
niareiche enthält. Es gehort
hieher Capo Verde.

Anmerk. Die Einwohner ſird
ſchwarz und heiſſen Ne
gert. Die Religion iſt
mabomedaniſch.

2. Die Kuſte Guinea, wo Ma

laguette, das Konigreich Be
nin, und Biaſara.

x. Das hintere, oder obere
Aethiopien.

1. UnterGuinea, wo das Kd
nigreich Conao, worinn di
chriſtliche Religion herrſcht

2. Die Kuſte Zanguebar, wo
 Moſambique und Quiloa

(Portugieſiſch.)
J.ie Kuſte Ahan, wo die

Konigreiche Adel und Ma
Gdadoxo.
Anmerk. Die Religion iſt theil

heidniſch, theils mahome
daniſch.

5. Der Religion nach ſind einige der Chriſtlichen, andere

VI. Die Küuſte der
Kaffern.

A. Der oſtliche Theil, wo die
Konigreiche

1. Monomotapa.
2. Monde Mugi.
z. Soſala.

B. Der weſtliche Theil,
wyo das Kontgreich Matue
man, das Votrgebirge der
guten Hoffnung. (Hollan—
diſch.) und das Land der
Hottentotten.

Anmerk. Die Religion iſt grde
ſtenthetis heidniſch und ma—
homedaniſch; zum Theil auch
chriſtlich.

VII. Jnſeln.
1. Madagaſear, wo verſchiede

ne Konigreiche.
2. Bourbon oder Maſcaregne,

(Franidſiſch. St. Maurice,
(Holland.)

3. Gt. Helene. (Engliſch.)
4. St. Thomu, (Portugieſiſch.F
5J. Anſein des grunen Vorge—

burges, (Portugieſiſch.)
als Gt. Jago.6. Canariſchen Inſeln, davdn

11 den Spantern; Madera
aber den Portugieſen gehort.

der Judiſchen, Wahomedaniſchen und Heydniſchen Reli—

o aMa
gion zugethan.

D. Von
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America.
Ameriea heißt auch die neue Welt, weil es Chriſtoph

Colon, ein Genueſer,
den Namen America a
Veſputius erhalten,
und nicht nur mehrere
Lande machte, ſondern
dieſem Lande verfertigte
dien.

1. Gr. Gegen N. das Eismeer,
gegen O. das Allantiſche,
gegen S. das Magellaniſche,
gegen W. das ſtille Meer.

2. Groſſe betragt ungefehr
105 1078 Qu. M. Die
Anzahl der Einwohner be—
lauft ſich auf 150 Milliv
nen.

3. Gewaſſer. a. Es ſind ver
ichiedene Meerengen und
Weerbuſen merkwurdig.

b. Sl. ſind: St. Laurentii,
Mißiſippi, Paraguay und
Amajonen Fluß.

4. Theile.

A. Das feſte Land.
J. NordAmerica, darinn

1. Canada.
1. Virginien, wo Williams—

1492 zuerſt entdeckt hat.
ber hat es voni Americus

welcher 1497 dahin ſchifte,
Entdeckungen vom feſten
auch eine Landcharte von

Es heißt auch WeſtinJ

3. Penſhloanien, wo Phila,
delvphia.a4. NeuPorck, wo Neu  Yorck.
„S. Neu- enaland, wo Ply

mouth, Boſton.
6. Acadien, oder NeurSchott

land, wo Port Royal oder
Annapolis.

7. Das eigentliche Canada,
wo Montreal.8. NeuFrankreichi, wo Que
beck.

9. Loquiſiana, wo NeuOrle
ans.Anmerk. Canada gebort grbſlen

theils den Englandern.

2. Florida.
wo Charlestown, Edeneier,
Port Royal.

Anmerk. Es aehort den Englan
dern und Wilden.

3. Reu-.Mexico.
wo St. Fé. Jſt Spaniſch.

4. Konigreich Prexico, oder
Neu. Spanien,

wo Mexico, la vera Crut,

burg. i la Conception.3. Maryland, wo St. Marie, Unm. Es gehort den Spaniern.

Il. Sud
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I. SudAmerica, worinn

1. Terra firma,
wo Panama, Carthagena,
Porto bello. Es gehort den

Gopaniern, Hollandern und
Wilden.
2. Das Konigreich Peru,
wo Quito, kima, Potofi:

gehort groſtentheils den Spa
niern.

3. Das Amajzonen- Land,
gehort den Wilden und Por—
tugteſen.

4. Braſilien,
no St. Saldator, (PVortu

gieſiſch.)
5. Paraquayh,

wo Alſſumtion, gehort den
Spopaniern, Portugieſen und

Wilden.6. Tucumannien,
wo St. Miguel. Jſt Spa

niſch.
3. Chili,

wo St Jaago, la Conception,
gehdrt den Spaniern, Jeſui

ten und Wilden.
s. Das Magellaniſche Land,

wo die Patagons, gebort den
Wilden.

B. Die Jnſeln.
1. Die Autillijchen.

A) Die groſſen Antillen.
1. Cuba, wo Havana.
2. Gt. Domingo, oder Hiſpa

niola, wo St. Domingo.
3. Portq Rico.

4. Jamaica, wo Porto Ro
hal.

Anm. Die 3 erltern gehoren den
Spaniern; die letzte aber den
Enalandern.

B) Die kleinen Antillen.
1. Die Caribiſchen Jnſeln, als

la Trinidad, Guadeloupe,
Martinique, Dominique,
St Thoma und St Croix.

2. Die Lucayiichen, als St.
GSalvator, oder Guanaha—
ni welche Colon zuerſt
entdeckt hat.

2. Die Bermudiſchen, oder
Sommers, als:

St. David und St. George.
3. Die Canadiſchen, als:CapBreton und Terre neuve.

4. Die Azoriſchen, als:
Cerceta.

5. Die Galomoniſchen.
6. Die Latroniſchen.

ſiehet man beſſer auf det
Landcharte von Aſien.

Anm. 1) Die aeritern Jnſeln lie
gen im Nord-Meer; die 2
ietztern aber im Sud. Meer,
und gehoren den Portugie—
ſen, Spaniern, Franzoſen,
Engläandern, Danen und
Wilden.D) Es ſind noch viele Lander auf

der Erde, ſonderlich unter
den Polen, die entweder gar
nicht. oder doch nur den Ku
ſten nach bekannt geworden.
Au denen letztern gehoren:
NeuBrittannien, Neu Hol
land, u. a. m.

K.
An



(32) 4Anhang
von dem Waſſſer.

LAie Oberflache des Meetes beträagt 6192000 Qov. M. und
nimmt alſo aween Drittel von dem ganien Erdboden ein,

daß alſo fur das feſte Land nicht mehr als ein Duutel ubrig.bltibet.
Und die noch zur Zeit bekanuten Läuder machen nicht mehr, alt
ein Viertel von der Erdkugel aus, das iſt 2322000 Qu. M.

Die Tiefe des Meeres iſt nirgends uber eine Teutſce Meile,
und iſt mcht allenthalben gleich ſalziig. Jn der Mitte iſt es mehr
geſalzien, als auf der Oberflche.

Man rechnet, daß die AUusdünſtung ans dem Mittellandiſchen
Meere taalich 5280 Millionen Tonnen beträgt; da doch alle große
Fluſſe, die ſich in dieſes Meer ergteſſen, fich hochllens nur cuf
1827 Millionen Tonnen belaufen, Abef dieſe' Ausdunſtuna wird
durch den Regen erſetzt, welcher in unſern Gegenden ao bis 44
Zoll veträat.Wenn man die Schiffahrt dor Europqer in 20 Cheile thei.
let, ſo hat Großbritannien 7 Theile, die, nerernigten Niederlande

6, Frankreich 2, Spanten und Portugall 2, und ſo weiter. Die
grdkte Geſchwindigkeit eines Schiffes auf dem Meers betrugtÿ
Meilen in einer Stunde, derer 20 auf einen Grad gehenDie Geemacht eines Landes beſtehet in einer Aniaht Schiffe,
nelche zur Vertheidigung und zum Angriffe mit Kanoüen ugh
Mannjchaft verſehen ſind. Sie werden daher Schiffe vhn dor
Linie, Kriegs- oder Orlogs-Schiffe genennet. Eine beträchtliche
Anzahl derſelben heißt eine Flotte, und eine kleinere eine Eſ
ecadre oder ein Geſchwader.

Die Matroſen oder Bootsknechte, nebſt den Soldaten und
Offieiers, mit welchen man die Kriegsſchuffe beſetzt, werden die
Eaquipage deſſelben genennet.

ODie Große der Schiffe wird nach Tonnen und Laſten, wel—
che ſie tragen konnen, geſchatzet; eine Tonne zu 2o0oo Pf. und ei
ne Laſt zu 2 Tonnen. Und da hat man Schiffa von i. 2. 3. 4.
sten Range, das iſt von zoo Tonnen bis zu 2200, oder von ig
Kanonen bis zu 120.Die Koſten, ein Schiff von 60 Kanonen auezuruſten betra
gen, ohne die Equipage 103817 Thaler. Und wahrend einer Rei
ſe von Monathen koſtet ein ſolches Kriegsſchiff a3125 Thaler.

Ein woblgebauetes Schiff ran 4o bis 50 Jalge gebraucht
werden.

e
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